
lest dıe Psalmen VO Neuen Testament her, STa das Neue lestament VOIN
den Psalmen her lesen.

Die praktısch-seelsorgerliche uslegung pricht in erster Linıe VOIN den
Nöten elInes einzelnen bzw. VON den Nöten des Volkes Gottes Hıer hört der
Autor ange Fragen der einzelnen Psalmısten, Ja Verzweıflungsschreıie, dıe

Gott emporste1gen. och auch rmahnung, ] röstung, Selbstermunte-
rung, Gebetserhörung, Vertrauensbekenntnıis. ank und Lob egegnen el-
LCIHN immer wlieder. In der praktısch-seelsorgerlichen Auslegung soll dies
für den heutigen Leser TUC  ar gemacht werden. (Gjerade in diesem Be-
reich en die Psalmen, Schumacher, sehr 1e] bleten. Hıer treten
besonders dıe Vertrauensbekenntnisse In den Psalmen hervor. S1e sınd In
ihrer nnıgkeıt nıcht überbileten und penden och heute, WI1Ie ZUT eıt
iıhrer Entstehung, reichen TIrost

Das Buch stellt keıne Psalmenauslegung 1im Sınne eines Kkommentars
dar, sondern CS ist offensıichtliıch dıe Frucht eiıner ber mehrere Jahre
dauernden Arbeıt den Psalmer_3. Man findet Jer csehr 1e] Persönlıches.
Die verschiedenen abgedruckten Übersetzungen SInNd allerdings ngeord-
Net: daß S1e sıch sehr schwer lesen lassen und da INan, WECNN 11a das
Buch mıt Gewıinn gebrauchen will, och daneben eıne Übersetzung enÖ-
t1gt, der Argumentatıon der einzelnen Psalmen folgen.

Helmuth Pehlke

Heıinz-Dieter eel. (rottes himmlischer Thronrat. Hintergrund un edeu-
LUNG VoN sod JHWH IM en Testament. Arbeıten Z Theologıe Stutt-
gart Calwer, 994 96 (kt.), 24 ,—

Dıie vorlıegende 1e6 wurde in verkürzter Form 993 in übıngen als
Antrıttsvorlesung gehalten. N: 111 den Hıntergrund und dıe gesamtbiıblı1-
sche edeutung des egriffes sod JE also des »hımmlischen Thron-
rats«, erneliien Damıt berührt Or eın eher vernachlässıgtes Feld alttesta-
mentlıicher Theologıe.

Eın erster Abschnuıitt (S 13-17 erhebt den termınologıschen und ıbel-
kundliıchen Befund V-+£. weılst auf dıe 1e6 Benennungen dieser »Göt-
terversammlungen« hın Die Ratsversammlung hat dıe Aufgabe, den Herrn
(JHWH) en und anzubeten; ST steht rhaben ber ihnen. Dıie Hım-
melswesen dıenen Gott und treten bıisweıilen als Beratungsgrem1um auf.
Damıt äng auch CN dıe Aufgabe der Miıttlerschaft für dıe Menschen ZU-
SaJmnmen Man hätte 1m ersten SCANI och auf tellen WIEe Sach 54
hinweıisen können, die einen Thronrat SAaCAI1C nahelegen, obwohl 61 nıcht
namentlıch genannt WIT':

K



Der zweıte Abschniıtt (S 18-27 bletet In eiıner Übersicht ber dıe Um:-
welt des dıe reichlıchen Belege AdUus der ugarıtıschen elıgı0n. E1 ist das
Oberhaupt der Götterversammlung. och lassen sıch angesichts der oft
klaren extlage keine aus  rlıchen Folgerungen ber dıe der Ver-
sammlung ziehen. uch den spärlıchen Belegen der phönıkıschen und afra-
mäıischen elıgıon ist nıcht 1e] Konkretes entnehmen. Das Bıld ber
die Götterversammlung bleibt blaß und statısch.

Der Hauptabschnitt S 8-47 ist dem ema der Semantık vVvon sod 1im
en Testament gew1dmet. Das Nomen kommt J3 mal VOTL. Diıe rage
nach der tymologıe des Nomens ist och nıcht eindeutıg SC NV+t hebt
fünf Bedeutungsbereıiche hervor:
a) »Schar, Kreıs, Gemeinschaft« |Jer 6, [ L5 Ps 64,3; Hı ’  9

»Rat, Beratung, Ratsversammlung« |Gen 49,6; TOV IS ZZ: Ps 63,41,
C) »Geheimn1s« ToV I ISS 20,19; Z50T

»(Gottes Gemeinschaft/Gottes Geheimn1sS« TOV 5: 3D Jer 23A22 Am
S Ps 25,14; Hı S: Ps 59,81,
e) »Gemeınde (Gjottes« [EZ 1309° Ps 5315

In Ps 25.14 sıieht Vf. eınen eleg für die Erweıterung des sod-Begriffes:
nıcht 1Ur Hımmelswesen oder Propheten, sondern Jeder Fromme kann die-
SCT höchsten ottesgemeıinschaft teilhaftıg werden, indem (jott ıhm dıe
mıttelbare ähe röffnet Kurz beleuchtet werden dıe Wıedergabe VON sod
in der Septuagınta und dıe edeutung des Lexems In Qumran S 8-5/7
Letzteres erwelst 1eselbe Bedeutungsstruktur W1e 1im

Als Resümee (S 58-61 äaßt sıch daß dıe Miıtgliıeder des hımmlı-
schen TIhronrats keinen Namen tragen, 1mM Unterschıie ZUT ugarıtıschen
Vorstellung. Siıe rühmen alleın (Gjottes Ireue und er Dıiıe Eınzigartıg-
eıt der atl Thronratsvorstellung legt darın, dalß Menschen ob Propheten
oder Fromme der Zugang gewä. WIrd. Von er 1eg dann auch dıe
egriffserweiterung nahe, die mıt sod JHWH dıe irdısche Gemeinde be-
zeichnet. Sıe ist gleichsam eıne innerweltliche Form des Thronrats; CI obt
und preıist den chöpfer.

Eın etzter SCAN1 dieser kurzen und theologisc gewınnbringenden
1e (S 62-64 zieht dıe Linıen ins AdUuSs und berücksichtı dıe
Ihronratsvision VoNn 4,1-11 Dıie nt! Zukunftserwartung Schlıe da-
mıt, daß himmlischer und irdıscher Thronrat vereini1gt se1ın werden, WEeNNn
Gott be1 den Menschen wohnt (Offb 253)

Manfred Dreytza
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